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2.3 SCMintern

der Ankerpun kt, wiedergefunden werden kann. Es werden also keine Re-
dundanzen (keine Kopie) erzeugt, da sich die Datei aus der Kumula ti-
on der Unterschiede, ausgehend von der Kopf-Version, zusammensetzen
lässt. Gleiches gilt für das Setzen von Markier ungen, womit sowohl das
Setzen von Markier ungen als auch das Erzeugen von Verzweigungen „bil-
lige“ Operationen sind.

Abbildung2.4:

Patches, Zweigeund

RCS­Datei

2.3.6 Verzweigenund Verschmelzen

Im Zuge der Entwickl ung kommt es immer wieder vor, dass Daten so-
wohl weiterentwickelt als auch korr igier t werden. Sollen für bestimm te
Personengruppen nur die korr igier ten Daten zur Verfügun g stehen, wäh-
rend andere auf die weiterentwickelten Daten angewiesen sind, kommt
es zwangsläu�g zu Redundanzen. Da Korrekturen in der Regel nach und
nach vorgenomm en werden, müssen diese folglic h sowohl in den zu kor-
rigierenden Daten als auch in den bereits weiterentwickelten Daten vor-
genommen werden. Hier kommen nun die Verzweigun gen ins Spiel: Beim
Verzweigen wir d die Entwickl ung der Daten aufgespalten, aber der Be-
zugspunkt dieser Spaltpr odukte, besser der Verzweigun gspunkt, bleibt er-
halten. So ist es möglich, zu einem späteren Zeitpunk t Änderungen von
einem Zweig automat isiert in den anderen Zweig zu integr ieren. Dieser
Vorgang wir d auch als Verschmelzen (merge) bezeichnet.
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2 Grundlagender Versionsverwaltungmit CVS

Sollen zwei Zweige A und B mitein ander verschmolzen werden, ist es zu-
nächst erforderlich, die den beiden Zweigen gemeinsame Ankerversion zu
bestimm en. Die Ankerversion ist die Version, welche als Ausgangspunkt
für die zu verschmelzenden Zweige dient, mathem atisch ausgedrückt die
größte gemeinsame Version. Diese ist bei benachbarten Zweigen identis ch
mit dem Verzweigungspunkt.

Abbildung2.5:

Ankerversion und

Verschmelzen

Sobald ein Zweig weitere (Unter-)Zweige hat und nicht die dir ekt benach-
barten Zweige verschmolzen werden, existieren dazwischen mehrere Ver-
zweigungspunkte. Als Ankerversion gilt auch hier die größte gemeinsame
Version der beiden zu verschmelzenden Zweige. Darüber hinaus bleibt
das Vorgehen bei Unter verzweigungen jedoch unbeein �u sst.

Ist der Ankerpun kt bestimm t, wir d der kumula tive Patch aus den Un-
terschieden zwischen Ankerpun kt und Zweig A berechnet. Diesem wir d
der kumula tive Patch aus den Unterschieden zwischen Ankerpu nkt und
Zweig B gegenübergestellt. Solange sich dabei keine Überschneidungen
ergeben, kann der zu integr ierende Patch dir ekt in den Zielzwei g über-
nommen werden. Treten jedoch Überschneidungen auf, so kann ledigli ch
der kon�iktf reie Anteil automat isiert verschmolzen werden. Die sich er-
gebenden Kon�ikte müssen vom Anwender manuel l aufgelöst werden.
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2.3 SCMintern

Das Verschmelzen geschieht bei CVS ausschließlich clientseitig. Erst das
Ergebnis einer solchen Verschmelzung wir d durch den folgend en Com-
mit an das Repository über tragen. Dabei geht die Infor mat ion darüber,
von wo nach wo verschmolzen wurde und unter Zuhilfen ahme welchen
Ankerpun ktes dies geschah, verloren. Soll ein Zweig nun mehr fach ver-
schmolzen werden, zum Beispiel weil nach erfolgter Verschmelzung noch
weiter auf eben diesem bereits verschmolzenen Zweig gearbeitet wir d, ist
die gerade beschriebene Vorgehensweise so nicht wiederho lbar. Da CVS
die Infor mat ionen über die erfolgte Verschmelzung nicht vorliegen, kann
neu Hinzugekommenes nicht von Altem und damit bereits Verschmolze-
nem unterschieden werden. Es würden die bereits verschmolzenen Berei-
che nochmal s verschmolzen und damit der Anwender mit einer Unzahl
resulti erender Kon�ikte konfront iert.

Abbildung2.6:

Ankerversion und

Verschmelzenüber

mehrere Zweige
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2 Grundlagender Versionsverwaltungmit CVS

An dieser Stelle obliegt es dem Anwender, CVS die entscheidenden In-
formatio nen zur Verfügung zu stellen. Dies kann geschehen, indem nach
erfolgter Erstverschmelzung die aktuell e Version des gerade integr ierten
Zweiges eine Markier ung erhält. Wird diese beim wiederh olten Verschmel-
zen manuell als Ankerpun kt angegeben, so kann, analog zum Erstver-
schmelzen, automat isiert vorgegangen werden.

CVSNT versucht dem Anwender das Verschmelzen zu erleich tern. Wird
hier eine Verschmelzung durchgeführt, so wir d clientseitig der dazu ver-
wendete Ankerpun kt zwischengespeichert und beim folgend en Commit
zum Repository über tragen. Wird eine einfache Verschmelzung durchge-
führ t, also lediglic h ein Zweig A ein- bis mehr fach mit dem gleichen Zweig
B verschmolzen und dabei nach erfolgter Verschmelzung jeweils ein Com-
mit durchgeführt, so ist dies sehr praktisch.

Bei komplex en Verschmelzungen jedoch führ t dieses Vorgehen zwangs-
läu�g in eine Sackgasse, da immer nur der letzte Ankerpu nkt zwischenge-
speichert wir d. Wird nämlich zunächst Zweig A mit Zweig B verschmolzen
und dann das Ergebnis mit Zweig C, ohne zwischendurch einen Commit
durchzuführen, so wir d der zwischengespeicherte Ankerpun kt der Zweig-
A! Zweig-B-Verschmelzung während des Verschmelzens mit Zweig C vom
(Zweig-A! Zweig-B)! Zweig-C-Ankerpunkt überschr ieben. Beim darauf
folgenden Commit wir d nun nicht der effektive Ankerpun kt, sondern le-
diglich der zuletzt verwendete Ankerpun kt zum Repository übertr agen.
Dies führ t dann spätestens beim nächsten Verschmelzen zu unerwarte-
ten Ergebnissen.

Sobald also komplex e Verschmelzungen erforderl ich sind, emp�eh lt es
sich, mit manuel len Ankerpun kten zu arbeiten. Der Mehraufwand steht
sicher in keinem Verhält nis zum Aufwand, die andernfal ls entstehenden
und schwer nachvol lziehbaren Kon�ikte zu lösen.

2.3.7 Zugriffskontrolle

Die Zugriffskontrolle auf das Repository geschieht in Abhängigk eit von
der verwendeten Zugriffsmethode und je Verzeichnis. Es existieren Erwei-
terungen für die Zugriffskontrol le mit Hilfe von AccessControl Lists (ACL),
diese sind jedoch nicht fester Bestandteil von CVS.

lokal
Die Kontroll e geschieht ausschließlich über die Berechtigungen des
instal lierten Dateisystems. Dabei ist es irr elevant, ob der Anwender
auf die einzelne RCS-Datei nur lesenden oder lesenden und schrei-
benden Zugriff hat. CVS setzt die Berechtigungen nach jedem Zu-
griff generell auf nur lesend. Gesteuert wir d der Zugriff also über die
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2.3 SCMintern

Flags des Ordners an sich. Wichtig ist dabei, dass bei geplantem nur
lesendem Zugriff in der Datei

���������	��
��
�����������

ein separater Lock-
Ordner mit lesendem und schreibendem Zugriff für alle Anwender
vorgesehen wir d, da bei manchen Komman dos auch bei nur lesen-
dem Zugriff Locks (Sperre)13 gesetzt werden.

pserver
Die Kontroll e geschieht hier analog zu dem unter lokal beschrie-
benen Vorgehen. Dabei kommen die Berechti gungen entsprechend
dem in

������������
��������	�����

zugeordneten Benutzer zur Anwendung,
sofern diese Datei vorhande n ist.

ext
In diesem Modus wir d tatsächlich CVSauf dem Server-Rechner aus-
geführ t. Die zur Anwendung kommend en Berechtigungen richten
sich nach den Berechti gungen des Anwenders auf diesem entfern-
ten Rechner. Rein auf die Berechtigungen bezogen, entspr icht ein
Zugriff einem lokalen Zugriff auf dem entfernten Rechner.

2.3.8 Dateimodi/Schlüsselwörter

Spätestens beim Hinzufüg en einer Datei muss der Anwender sich ent-
scheiden, in welchem Modus diese Datei in Zukunft von CVS verwaltet
werden soll. Andernfal ls wurde der Modus bereits beim Impor t festgelegt.
Der spezi�zie rte Modus wir d als Standar dm odus bei zukünft igen Check-
outs auf Client- Seite angewendet. Sollte ein Anwender lokal einen an-
deren Modus benötig en, so lässt sich dieser Modus in der Arbeitsko pie
umstell en. Das Repository sowie künftig e Checkouts werden davon nicht
berühr t. Falls versehentlich eine Datei im falschen Modus impor ti ert oder
hinzugef ügt wurde, gibt es daher die Möglichk eit, den Standardmodus
im Repository umzuste llen. Diese Möglich keit sollte jedoch nicht zu ei-
nem späteren Zeitpunk t verwendet werden, da der Modus selbst nicht
der Versionskontrolle unterli egt. Wird der Dateimo dus repositoryseitig zu
irgendein em Zeitpunk t umgestellt, so gilt der neue Modus für alle Versio-
nen dieser Datei uneingeschränkt.

Generell wir d der Modus über ein Verfahren mit der missverständl ichen
Bezeichnung „Schlüsselwortexpansion“ eingerichtet. Schlüsselwörter die-
nen dem Einbinde n von Infor mat ionen über den aktuel len Stand der Ver-
sion dir ekt in den Dateiin halt. So wir d zum Beispiel durch die Angabe von

�

���������
�����

�

innerh alb einer CVS-registrierten Datei dies in der entspre-
chenden Datei der Arbeitskopie durch

�

���������
�����! #"%$&"

� 14 ersetzt.

13 CVSerzeugt im Lock-Ordner Dateien zur Kennzeichnun g gesperrter RCS-Dateien.
14 Die Versionsnummer entspric ht dem Versionsstand der Datei in der Arbeitskop ie.
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Schritt für Schritt:
EinerstesProjekt

Da CrossVC nun erfolgreich install iert wurde und Sie Einblick in die aller-
nötigsten theoretischen CVS-Grundlagen hatten, wollen wir hier zur Tat
schreiten.

Nach dem ersten Start zeigt sich CrossVC, wie in Abbildung 4.1 zu sehen.
Die Ober�äche ist in drei Bereiche aufgeteilt:

1. Der Arbeitsbereich auf der linken Seite zeigt alle Projekte als Ver-
zeichnisbaum an.

2. Die Dateiansicht rechts oben listet die Dateien des aktuell en Ord-
ners.

3. Das Ausgabefenster rechts unten zeigt die Meldungen von CVS.

Genauer wir d auf all dies in Kapitel 4.4 eingegangen.
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4 Schritt für Schritt: EinerstesProjekt

Abbildung4.1:

CrossVCnachdem

ersten Start

4.1 Einrichteneineslokalen„Servers“

Bevor man mit CVS arbeiten kann, muss man ein Repository, also die
CVS-Datenbank 1 , erzeugen. Selbst wenn einem bereits ein Repository zur
Verfügun g steht, so emp�ehl t es sich doch, zum Üben ein neues anzule-
gen. CrossVC unterst ützt die Generierung lokaler Repositories; selbige auf
entfernten Rechnern anzulegen ist Sache des verantwo rtlichen Adminis -
trators und deshalb nicht in CrossVC implem entiert.

Selektieren Sie nun im Projektm enü den Eintr ag Lokales Repositor y er-
zeugen . . . und wählen Sie im angezeigten Dialog einen Ordner 2 aus, wel-
cher das Repository beherbergen soll. Beachten Sie, dassSie über Schreib-
rechte in diesem Verzeichn is verfügen müssen. Der Name selbst ist frei
wählbar .

Nach Bestätigen des Dialogs mit OK erzeugt CrossVC das Repository.

1 Es handelt sich dabei zwar im engeren technisch en Sinne um keine Datenbank, da alle
Daten in menschenlesbaren Dateien gespeichert werden, aber es erfüllt die Aufgaben
einer Datenbank.

2 Je nach Betriebssystem können Sie in diesem Dialog auch einen neuen Ordner anlegen.
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4.2 EinProjekt ins Lebenrufen

Abbildung4.2:

Erzeugeneines

lokalenRepositorys

4.2 EinProjekt ins Lebenrufen

Noch ist unser fr isch generiertes Repository leer. Um das zu ändern, müs-
sen wir ein Projekt oder Modul impor tieren. Dies kann ein bereits beste-
hendes sein, wie die Ordner und Dateien einer Webseite. Im einfachsten
Falle aber stellt schon eine leere Datei ein Projekt dar.

Fahren wir mit der einfachen Variant e for t: Legen Sie einen neuen Ordner
an; Name und Speicherort spielen keine Rolle. Wir benötige n ihn nur für
den Impor t unseres Projekts. Erzeugen Sie nun in diesem Ordner eine
Textdatei. Wählen Sie einen geeigneten Namen, denn CVSunterst ützt das
Umbenen nen von Dateien nur rudiment är. . . Da jedoch alle Theorie grau
ist, greifen wir auf die Entstehung von Kapite l 1.4 dieses Buches zurück.
Entsprechend nennen wir die Textdatei �

��� ��������" $������

.

Wählen Sie aus dem Projektm enü den Eintr ag Impor tier e . . . aus. CrossVC
präsentiert Ihnen daraufhin den Impor tdi alog, wie in Abbildun g 4.3 zu se-
hen.

Ignor ieren Sie zunächst die Pro�laus wahlbox. Da wir mit einem lokalen
Repository arbeiten , sind auch Nutzer und Server für uns nicht von In-
teresse. Im Feld CVS-Reposi tor y tragen Sie bitte den absoluten Pfad zu
dem eben angelegten Repository ein, unter Linux/U nix also etwas wie

�	����
��
��� ���

 ������������������
������

, unter Windo ws etwas wie �

 �����������
��������� 3

3 Wollen Sie CVS unter Windo ws auf der Kommando zeile benutzen, muss als Trennzei-
chen zwischen Ordnern ein Backslash ( � ) statt des / verwendet werden, also �����������

CrossVC konvertie rt die Trennzeichen bei Bedarf.
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4 Schritt für Schritt: EinerstesProjekt

und unter Mac OS X möglich erweise
��� ����� ����� ���

 ������������������
������

. Wäh-
len Sie �

�������	������� 4 als CVS-Zugang aus. Als Impor tor dn er geben Sie den
vollen Pfad zu dem tempor är angelegten Ordner an, der �

��� ��������"%$������

enthält . Sie können mittels der nebenstehenden Schalt�ä che hier zu auch
einen Auswahldi alog benutzen . Impor tier en als erwartet den zukünft igen
Namen des Projekts. Nennen wir es naheliegenderweise

�������	� �	�
	���
 �
�

.
Unter Hinw eismark e des Erstellers tragen wir

� � ��
 ������
	�������
��
 ���

ein, als
Ausgabemark e �

���	���
�

. CVSkann keine Marken verarbei ten, die Leerzei-
chen oder Tabulat oren enthalt en. CrossVC unterbin det deshalb die Einga-
be dieser Zeichen in den entsprechenden Eingabefeldern. Zu guter Letzt
geben wir als Kommentar etwas wie �

�������

�

���	���
� ��� � �����������!$

ein.

Abbildung4.3:

Import einesProjekts

Klicken Sie jetzt auf die Impor tier en-Schalt�ä che. Im Ausgabefenster soll-
ten daraufhin drei Zeilen erscheinen:

�����

�

���������

������� �"!�#

� $�%

#"&('

�

&

$)�

!�#"&

%

�����

*,+

& #

�(�.-

+

��/10��.2�3"465

!

$�%

�67�8��

%(9(%

*

#

�

#�:6; 7

$"��%��<�

&6�

51%

�

��=

'

%12�$"��$)�

!�#"&

%

4 Eigentlich müsste hier ergänzenderweise Samba stehen, da man ein lokales Repositor y
auch auf einem Sambaserver anlegen kann.
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4.3 EineArbeitskopieerzeugen

In diesem Falle wurde unser erstes Projekt erfolgreich impor ti ert.5 Das
Projekt enthäl t eine neue Datei, gekennzeichnet durch das

�

zu Beginn
der zweiten Zeile. Es traten keine Kon�ikte auf, was bei einem Impor t
wie in unserem Beispiel zu erwarten war. In Kapitel 9.3.3 werden wir auf
kon�iktt rächtige Impor te zu sprechen kommen .

Das temporär e Verzeichn is kann jetzt gelöscht werden, denn es wir d nicht
weiter gebraucht.

Anwender von CrossVC XXL können alternat iv über das Menü Projekt |
Neues Projekt erzeugen . . . zunächst ein leeres Projekt im Arbeitsbereich
generieren. Tragen Sie dazu als CVS-Reposi tor y den Pfad zum zuvor neu
erstellten Repository ein. Als Name für das Projekt verwenden Sie ana-
log dazu

�������	� �
�
	���
 ���

. Als Or t wählen Sie einen beliebig en Pfad mit
Schreibberechtigung, beispielsweise �

 ���������	� �
�
	���
 ���

. Bei dieser Vorge-
hensweise haben Sie den im nächsten Kapitel beschriebenen Schritt über-
sprungen, benötige n allerdings noch die Textdatei �

��� �
������"%$ �����

. Das
Hinzufüge n von Dateien ist Gegenstand des Kapitel s 7.5.

4.3 EineArbeitskopieerzeugen

Uns steht nun ein Repository inklusi ve Projekt zur Verfügun g. Dir ekt wer-
den wir letzteres nor maler weise nicht manipul ieren, sondern immer den
Weg über eine Arbeitsko pie gehen. Um eine solche zu erhalten, wählen
Sie aus dem Projektm enü den Eintr ag Checkout . . . Ein Pendant zum
Impor tdia log wir d daraufhin angezeigt (Abbildun g 4.4).

Füllen Sie die Felder im oberen Bereich des Dialogs genauso aus wie im
Falle des Impor ts. Checkout nach erfordert die Eingabe des Ordners, in
welchem die Arbeitskopie gespeichert werden soll. In diesem Beispiel ist
dies �

 �

. Unser CVS-Modul heißt
���
���	� �
� 	���
 ���

,
������������
�� �����

ist für
uns in dieser Phase noch bedeutun gslos. Lassen Sie die übr igen Einstel-
lungen unverändert.

Klicken Sie auf OK. Das Ausgabefenster sollte jetzt Folgendes anzeigen:

�����

�

����� ���

������� �"!�#

� $�%

#"&('

�

#

�

�<+

& #

�(�.-

+

��/10��.2

�<+

& #

�(�.-

+

��/10��.2�3"465

!

$�%

�67�8��

%(96%

Die Ausgabe zeigt, dass ein Projekt
�������	� �	�
	���
 �
�

ausgecheckt bzw. ak-
tualisi ert wurde, welches wieder um eine Datei �

��� ���
����"%$������

enthäl t.

Bejahen Sie anschli eßend die Frage, ob das angeforderte Projekt zum Ar-
beitsbereich hinzugef ügt werden soll.

5 Wer neugierig ist, kann mit dem Dateimanager seiner Wahl einen Blick ins Repositor y
werfen. Dort gibt es nun zwei Ordner,

+

-��

�����	� und
+

& #

�(�.-

+

��/10��.2 .
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4 Schritt für Schritt: EinerstesProjekt

Abbildung4.4:

Checkouteiner

Arbeitskopie

4.4 Darstellung der Arbeitskopie in CrossVC

Vorbei ist es mit der gähnenden Leere, die CrossVC uns bisher bot, denn
das erste Projekt erfreut des Betrachters Auge. Was genau gibt eszu sehen?
Werfen wir hier zu einen Blick auf Abbildung 4.5.

Abbildung4.5:

Darstellung der

Arbeitskopie
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